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F211. Freitag, den l0.September 1926 84. Jahrgang.
Deutschland.

Wn, 8. Sept . Die diesjährige Parteitagung der Deutsch-
Enalen Bolkspartei nahm heute in Köln mit einer Sitzung
kr Parteileitung ihren Anfang . Graf Westarp berichtete über
A, politische Lage, über die -Frage einer Arbeitsgemeinschaft
mit anderen Parteien und über die -Frage der Regierungsbil-
lm« im Reiche. Auf einer im Rahmen des Parteitages heute
oMtencn Tagung der Deutsch-nationalen -Beamtenschaft sprach
M « -Freytag-Lormghoven über „Staat und Beamtentum " .
Bei aller Missbilligung -der heutigen Zustände , so führte er
aus sei die Deutschnationale Partei durch und Lurch staats-
eMtcnd. Damit vertrage sich andauernde grundsätzliche Op-
vosttion nicht. Die Lösung könne nur in erneuter Beteiligung
w der Regierung gefunden wrden . Der Redner forderte die
Entpolitisierung des Beamtentums . Wer die Beamtenschaft
antaste, lege Hand an den Bestand des Staates.

Berlin, 9. Sept . Die Reichsregierung will ins Programm
der Btstandsarbeiten die Kanalisierung der Weser und die
NnchÄrung des Hansakanals ansnehmen.

Nachweis des Anleihealtbefitzes.
Stuttgart, 9. Sept . Der Abg . Bock (Ztr .) hat im Landtag

fotzende Kleine Anfrage eingereicht : Aus Anweisung des
ReiWnanzministers bzw . des betr . Reichskommissars sind -die
Finanzämter in der Frage -des Nachweises -des Anleihealtbesttzes
außerordentlich streng . Früher genügte zum Nachweis des
Anleihealtbefitzes eine Bestätigung der betreffenden Zeichnungs¬
stelle über die Zeichnung und die Hinterlegung der Änleihe-
We. Nunmehr -verlangen die -Finanzämter -die seinerzeit -bei
der Zeichnung von den Banken ausgestellten Originalabrech-
mmgen selber, sowie auch die Hintcrlegungsscheine . In -den
Originalabrechnungen finden sich überdies vielfach auch die
Nummern der Stücke nicht, -da deren Zuteilung erst später er¬
folgte Es macht den Eindruck , als ob die Reichsfinanzverwal¬
tung das BHreben habe, den Nachweis des Altbesitzes tunlichst
zu vereiteln, um so der durch die Tatsache des Altbesitzes sich
ergebenden Mehrbelastung zu entgehen . Ich frage an , ob dem
Staatsmimsterium dieser Sachverhalt bekannt ist und welche
-Schritte das Staats -ministerium unternehmen will , um die ge¬
fährdeten Rechte der Anleiihealtbesitzer sicher zu stellen?

gefordert , und -den Krieg nur für seine Würde und Unabhän¬
gigkeit geführt . Gr brüstet sich, F̂rankreich habe nie eine Lö¬
sung zurückg-ewiesen, die geeignet war , den allgemeinen Frie¬
den zu sichern. Wenn heute für Deutschland der Weg in -den
Völkerbund geöffnet wurde , so habe das Reich dies iFrank-
reich zu verdanken , das große Opfer gebracht habe , um die
Locarno -Politik zu verwirklichen . Dem deutschen Volke wirst
der „Temps " dagegen vor , cs sei weder -vom Völkerbundsgeist
noch -vom Locarnogeist durchdrungen und nur daraus -bedacht,
aus dem -Eintritt in den Völkerbund für sich unmittelbare
Vorteile zu erringen . Zum Schluß schreibt das Blatt : „Deutsch¬
land wird im Völkerbund nicht als Triumphator empfangen,
sondern als eine Großmacht , deren Mitarbeit aus der Grund¬
lage der bestehenden Verträge Wr das politische und wirt¬
schaftliche Leben Europas nötig ist. Deutschland ist berufen,
auf dem Fuße der absoluten Gleichberechtigung mit den anderen i
Mächten zu arbeiten , die ihm trotz seiner gestrigen Fehler Ver¬
trauen für den Versuch entgegenbringen , den «Frieden -dauernd
zu organisieren . Deutschland ist es sich selber schuldig, dies
Vertrauen zu rechtfertigen ."

Die „Liberty " gibt ihrer Mißstimmung noch unverhohlener
Ausdruck . Wütend schreibt sie: „Nach dem Ritus des Völker¬
bundes wird jetzt Deutschland so behandelt , als ob es allen
seinen Verpflichtungen nachgvkommen wäre , als ob es dem
Satan entsagt hätte . Wenn es die Taufe des Völkerbundes
empfangen habe , werde -das Reich nicht nur von seinen Sün¬
den befreit und unschuldig sein, sondern auch noch gefeit gegen
die Untersuchungen der -Entwaffnnngskommisston . Wenn man
aber glaubt , daß sich Deutschland damit zufrieden geben wird,
täuscht man sich. Es wählt die gute Methode , sich immer zu
beklagen und die Rolle eines Opfers zu spielen , um neue For¬
derungen vorzubriugen . Durch seinen üblichen und übrigens
kaum maskierten Agenten , Herrn Nansen , versuchte Deutsch¬
land noch heute , das Kompromiß Wr die Ratserweiterung , das
Briand mit großer Mühe zustande brachte , zu zertrümmern.
Auch dem ungeübten Beobachter springt es in die Augen , daß
das Reich darauf ausgebt , eine Revision des Versailler Ver¬
trages herbeizusühren . Man hätte dem Reich nicht die Macht
geben sollen, Liesen Plan auszusühren ."

Einmischung Rußlands in die Tangerfrage.
Antra« ans Ermäßigung der Vorauszahlungen zur Ein¬

kommensteuer Wr 192«.
Die über die Härte der zu leistenden Steuerzahlungen

emgekeilden Berichte seiner Mitgliedskörperschaften haben den
Rrichsverbmd des deutschen Handwerks veranlaßt , sich mit
einer besonderen Eingabe an das Reichsfinanzministerium zu
wenden. Hierin wird auf die starke Belastung durch die Vor-
^zahlnngen für 1926 hingewiesen , -die darin begründet ist,
daß die Vorauszahlungen nach dem -Einkommen von 1925 fest-
Aetzt sind, das wesentlich -höher liegt als das entsprechende
Emkommen der bisherigen Monate dieses Jahres . Angesichts
der drückenden-Wirtschaftslage wirken sich die Vorauszahlungen

einer nicht berechtigten Höhe als große Ungerechtigkeit aus.
äwar ficht das Einkammensteriergesctz teilweise Stundung vor,
wenn der Steuerpflichtige glaubhaft macht , -daß sich sein Ein¬
kommen für einen Steucrabschnitt gegenüber dem zuletzt sest-
Mtellten Einkommen voraussichtlich um mehr als den fünften
leu, mindestens aber um 1000 R .M . niedriger stellen wird.
Am Erleichterung kommt jedoch für einen großen Teil des
Mdwerks und Kleinhandwerks nicht in Frage . Der Reichs-
vervand des deutschen Handwerks hat daher an das Reichs-
iW 'Mnisterimn den Antrag gestellt , eine allgemeine zinslose
Stundung eines Teiles der Vorauszahlungen anzuordnen . Ms
Memeffen wird eine Herabsetzung -der zu entrichtenden Boeaus-
Mungrn um 25 Prozent erachtet.

Ausland.
Paris, 9. -Sept . Briand und Ehamberlain drückten die

"P,<vkf baldige Ratifikation des Locarnopaktes aus.
9- Sept . Poineare kündigt energische Maßnahmen

n, falls die Türkei keine Anstalten zur Beilegung des Zwischen-
Dampfer „Lotus " trifft.

9- Sept . Trotz -der Niederwerfung der Osfiziers-
Mtech Primo de Riveras Stellung als unsicher be-

FranzSfisches Mißfallen.
daris, K T-ePt. Wer -heute abend in der Erwartung nach

Mniänggriff,  die -Entscheidung der Vöbkerbundsver-unt großen Lettern , wie sie bei der Verkündung
>-m̂ i^ sbignisse gebräuchlich sind, gedruckt zu sehen, konnte
OA Überraschung nicht erwehren . Die Ausmachung der

der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
^de ^ wiê bei - jedem beliebigen Völkerbundsbeschluß der
bcrtK"

^ivvvui verreorgen
-..„.Alle. Es ist sehr bezeichnend , -daß zum Beispiel die"V ^ fear -oezeicynenv, -vuv -- ---
iE , " ir Communiguö , demzufolge die Neberwachungs-

die am Lebensmittelmarkt einige Gemüsoschieber
' lithographisch genau gleich behandelt , wie die

cm über den Beschluß der heutigen Völkerbundsversamm-
-> Listen Matter beschränken sich auf eine Wieder-
-- ,7-Evgramme ihrer Genfer Korrespondenten über den

- denkwürdigen Sitzung . Nur der „Temps " und -die
Ätzern sich redaktionell zu dem Ereignis , xchre

^ iure such ln verdrießlichem Tone gehalten . Er zeigt,
den Eintritt Deutschlands in Len Völkerbund als

tzi» glles Uebel betrachtet . Der „Temps " gibt den Rat , sich
-4 Herkunft keinen Illusionen -hinzugeben , um eine Versöh-
sirU . -L.Eer zu erwarten . Aber gerade der „Temps " stellt
h„^ duuug Hindernisse in -den Wog, wenn er wenige

treibt : „Man dürfe auch nach dem -Eintritt
du Vergangenheit und die Lehren der jüngsten

eq uw^ - incht vergessen. Die Erinnerung an den großen
ÜVerben HewuMin von der Schuld Deutschlands dürfen
kubtun ssew .? ^  EiE midevhalt die schm, oft widerlege

U"g, Frankreich habe nie etwas anderes als fern Recht

Moskau , 9. Sept . Die zuständigen Sowjetvertreter über¬
reichten heute den Regierungen derjenigen Mächte , die die Alge
cirasakte von 1906 unterzeichnet haben und mit denen die -Sow-
jetrogierung in diplomatischem Verkehr steht , also England,
Italien und «Frankreich , eine Note , die aus die bevorstehende
Regelung -der -Tangersrage Bezug nimmt . Die Sowjctregie-
rung teilt darin mit , sie habe erfahren , daß -die spanische Re¬
gierung die Veränderung der Algecirasakte verlangt und den
Vorschlag zur -Einberufung einer neuen Konferenz übermittelt
habe , in der die Verträge geändert werden sollen . Die -Sowjet¬
regierung erinnert daran , daß auch Rußland an -der Algeciras-
konferenz beteiligt war und deshalb jetzt Wr sich -das Recht
in Anspruch nimmt , an einer künftigen Konferenz über Ma-
rokko teilzunehmen , um seinen Standpunkt geltend zu machen.
Beschlüsse, die ohne -die Teilnahme Moskaus gefaßt werden
sollten , würden nicht anerkannt werden . Vor allen Dingen er¬
innere die Sowjetregierung daran , daß über den Ort der Kon¬
ferenz Ueb-ereinstimmung herrschen muß . Dieser Passus ist so
aufzusaffen , daß Moskau eine Einladung zu einer Konferenz
nach einem -Lande , mit denk es nicht in diplomatischen Beziehun¬
gen steht , nicht annehmen wird .

AttS Stadt und Bezirk.
— Der Herr -Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

evang . Volksschule in Unterlengenhardt  dem Untcrlch-
rer Richard Zeile  in Neuffen , OA . Nürtingen , Wertragen.

Neuenbürg , 10. Sept . Wir werden daraus aufmerksam ge¬
macht, daß zur Beteiligung an dem nächsten Sonntag , den 12.
-Sept . stattfindenden Sondcrzug an den Bodensee auch Nicht¬
mitglieder des Gewerbevereins wie überhaupt jedermann be¬
rechtigt ist. Die Anmeldefrist läuft bekanntlich heute Freitag,
abends 8 Uhr , ab (s. auch Inserat in gestriger Nummer ).

Neuenbürg , 10. -Sept . Herr Blasius Koko-t teilt uns nach
einem amtlichen Ausweis mit , daß er nicht Feldgendarm son¬
dern .Feldwebel gewesen ist und als solcher entlassen wurde.

Neuenbürg , 9. Sept . (Wie man Wespenstiche im Mund be¬
handelt .) Wespenstiche in Hals und Zunge bedingen deshalb
eine große Gefahr , weil die durch -den Stich bewirkte Anschwel¬
lung rasch eine -Sperrung der Luftwege 'herbeiführen kann . Wie
ein Sachverständiger in einem Blatt aussührt , soll es gegen
diese Gefahr ein unfehlbares Mittel geben , das -darin besteht,
daß man gewöhnlichen Weinessig trinkt oder Zwiebeln kaut,
deren Saft die -Schwellung sofort zurücktreten läßt , da es eine
sofortige Unschädlichmachung -des Giftes -bewirft . Es -handelt
sich dabei um ein uraltes Mittel , -das schon im Mittelalter zur
Anwendung gelangt sei. Es sei aber in Vergessenheft geraten.
Die Erfahrung habe gezeigt , daß bei einem Wespenstich im
Munde die Essig- und Zwiebelkur unbedingt und unfehlbar
jede Gefahr beseitige , La die Schwellung sofort zurücktrete , -wo¬
durch mau allerdings seststellcn muß , daß -der Patient den Ge-
schmack sstnn für zwei oder drei Tage verliert.

(Wetterbericht .) Von Nordwcsten dringen kältere
Luftströmungen nach Mitteleuropa -vor , unter deren Einfluß
für -Samstag und Sonntag mehrfach bedecktes, zu kurzen Re¬
genfällen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Brrkenfeld , 9. Sept . Die Buchdruckerei Fritz Ginrm in
Brötzingen , Verlag -des Br -ötzinger - und des Birkenselder An¬
zeiger , ging um die Summe von 15 000 Mark in die Hände des
Herrn Viel (gebürtiger Bayer ) Wer.

Höfen , 10. -Sept . Auch hier hielt der durch sein Buch „Fünf
Jahre in der Fremdenlegion " bekannte ehemalige -Fremden¬
legionär Ehr . Müller -von Stuttgart einen sehr gut besuchten

Borttag Wer seine -Erlebnisse in -der Fremdenlegion . Erfreu¬
licherweise war auch die schulentlassene männliche Jugend stark
vertreten ; denn Wr sie bedeuten die Werber für die französische
Fremdenlegion eine große Gefahr . Und heute doppelt , wo
infolge Arbeitslosigkeit und anderen Nöten in manchem jungen
Mann der Plan reist , seine Lage durch Eintritt in die fran¬
zösische Fremdenlegion zu verbessern . Der Himmel wird von
den Werbern versprochen , und die Hölle erwartet die Unglück¬
lichem Die Wenigsten werden je ihre Heimat Wiedersehen ; die
meisten aber gehen an Entbehrungen , übermenschlichen Stra¬
pazen , teuflischen Strafen oder schrecklichen Krankheiten elend
zugrunde . Es sei -deshalb jeder gewarnt!

^ Herrenalb , 3. Sept . (Vom Klub der Köche.) Der im
Vorjahr gegründete Klub der Köche Herrenalb , angeschlossen
an den Internationalen Verband -der Köche, Sitz Frankfurt am
Main , feierte am 1. September in sämtlichen Räumen des Kur¬
saals sein erstes Stiftungsfest verbunden mit -kulinarischer Tom¬
bola und Ball . Die Teilnahme des Publikums aus den Kreisen
der Kurgäste und der Einwohnerschaft war außerordentlich
stark, ein untrügliches Zeugnis davon , wie sehr die Arbeit der
Köche allerseits Anerkennung gesunden hat . Vorstand -E . Bau¬
mann vom Hotel Lacher hat mit einem Stab verständnisvoller
und hingebender Kollegen die ganze Veranstaltung zu hervor¬
ragendem Erfolg gebracht . Von nachmittags 3—6 Uhr waren
die Arbeiten -der Vereinsmitglieder sowie die Menge der ge¬
stifteten Preise Wr -die Tombola der allgemeinen Besichtigung¬
zugänglich . Der Raum für diese musterhafte Ausstellung war
leider sehr beschränkt , was -bei dem ungeheuren Andrang der
Schaulustigen störend wirkte . Am -Eingang grüßten zwei
stramme Kochjungen mit dem Motto „Unser Feld ist die Welt ".
Die Arbeiten , meist gestiftet von den Hotel - und Penstonsinha-
bern , ausgesuhrt von den Vereinsmitgliedern , erregten höchste
Bewunderung durch die Gediegenheit , ja -künstlerische Finesse
der äußeren Ausmachung wie auch -der angewandten Hilfsmit¬
tel -des Modells , der Zeichnung , der iFarbenwirkung , wobei hie
und da auch -die holde Gabe des Humors zu herzerfreuender
Wirkung kam. Nur schade, daß all diese Herrlichkeiten , lockend
in ihrer Prächtigen , appetitlichen Zurüstung , Lei der herrschen¬
den Hitze ein so fluchtiges Dasein hatten ; , ja dem Koche, wie
auch dem Mimen flicht die Mchwelt keine Kränze . Gerne hät¬
ten wir eine eingehende Beschreibung all des Nahrhaften und
Schönen gegeben , aber Raumrücksichten -verbieten dies. -Wie oft
regte sich der geheime Wunsch : ,Hätt ' ich dich, wie wollt ' ich!
dich!" — -Für die abendliche Feier waren die Kollegen mit ihren
Damen aus Karlsruhe , Baden -Baden und Wildbad erschienen,
die Hotel - und Pensionsbositzer vollzählig , dazu Kurgast und
Einwohner , so daß der Saal völlig besetzt war . -Ein feines
Programm kam zu wohlabgerundeter Ausführung . Die Kur-
kapclle (Kapellmeister Hunhaczek und Konzertmeister Schleis¬
sing) b-ot unermüdlich ihre anregenden Weisen . Im Prolog , ge¬
sprochen von Fräulein Johanna -Pfeiffer , wurde ausgesührt,
daß der Verein treue Arbeit zur Kunst erhoben habe . Fräulein
G . Köhler und Herr I . Sonntag gaben Gesänge und komische
Vorträge unter stürmischem Beifall zum Besten . Vorstand Bau¬
mann sprach Begrüßungs - und Dankcsworte . Karlsruhe und
Wildbad ließen Glückwünsche überbringen ; der Enztalklub er¬
freute durch die Ueberreichung eines prächtigen Pokals . Tanz¬
meister E . Kopp hatte wunderhübsche Tänze , die vier Paare im
Biedermeierkostüm , cingeübt und höchst wirkungsvoll durch-
gesührt . Gesellschaftsball und Tombola ergänzten die «Fest¬
freude , so daß das Tasellied mit Recht erklärte:

„Und es riesen alle Mannen:
Füllt das Glas nach alter Weis ' :
Küchenmeister , Euren Künsten
ziemt allein der erste Preis !"

Wildbad , 9. Sept . Ein gestern vormittag hier angekom-
mencr Geschäftsreisender -suchte i»en „stillen Ort " am Wahnhof
aus . Nach vorgenommenem Einwurf eines Zehnpfennigstückes
lag seiner Absicht nichts mehr im Weg . Im Jnnenraum ge¬
wahrte er zu seinem Schrecken, daß zum Verlassen des Raumes
ein weiteres Zehnpsennigstück nötig ist, da man sonst gemäß
Ankündigung im Jnnenraum eingesperrt sei. Zu seiner Ge¬
nugtuung stellte er fest, daß das notwendige Zehnpsennigstück
noch in einem einzigen Exemplar vorhanden war , in -der Hoff¬
nung , daß der Apparat funktioniere . Nach beendetem Bemühen
funktionierte aber der Apparat leider nicht und der Reisende
war mit Hilfe dieses Berliner Patentes eingespcrrt . Nach ca.
20 Minuten dauerndem Rusen und Klopfen hörte ihn glück¬
licherweise ein vorübergehender Passant , -der die in der Nähe
befindliche Putzfrau aufmerksam machte, sonst hätte er unter
Umständen in dem freundlichen Raum verhungern können . Der
Reisende beschwerte sich beim Bahnhofvorstand , wo ihm auch
sehr höflich entgegengckommcn und sofort eine Nachprüfung
des Tatbestandes vorgenommen wurde . Die als Versuchsobjekt
verwendete Putzfrau trat sofort in Aktion , -kam ungehindert in
die Menschen-falle hinein , aber trotz Einwurf zahlreicher Zehn-
Pfennigstücke nicht mehr heraus . — -schade , daß dieses Aben¬
teuer am Morgen nicht einem der Berliner Herren widerfahren
ist, der diesen „Patenten " Apparat der Reichsbahn zur Einfüh¬
rung empfohlen hat ! (Wildbadcr Tagbl .)

Württemberg.
Stuttgart , 9. Sept . (Betriebstechnische Tagung am 17. und

18. -September .) Die betriebstechnische Tagung , der von tech¬
nisch industrieller Seite größtes Interesse eutg -cgeugebra -ckst
wird , befaßt sich in Borträgen und Diskussionen mit sehr aktuel¬
len Fragen der Rationalisierung . Es finden am 17. September
Vorträge von Dr . Kienzle -Bcrlin über die praktische Einfüh¬
rung und Durchführung -der „Fließarbeit ", von Dr . Giese-
Stuttgart über „Psychotechni -k der Menschenbehandlung ", am
18. September Lichtbildvorträge von Dr . Ing . Ludwig -Frank¬
furt a . M . über Mrbeitsbeschleunigung in Betrieben mit
Kleinserienfertigung " — ein gerade für Württemberg ungeheuer
wichtiges Thema —, von Dipl .--Jng . Wittling er -Göppin gen
über „Der heutige -Stand -der Technik des Hohlgefäßziehens ",



ein Bortvag , der insbesondere alle Metallwarenfabriken inter¬
essieren wird , von Dr . Ins . Schaarschmidt -München über
,/Stückzeitberechnnng in der feinmechanischen Industrie " statt.
Ferner werden eine Reihe großer Jndustriewerke (Maschinen¬
fabrik Eßlingen , Robert Bosch A .G ., Friedrich Dick G . m . b. H.
Eßlingen , Index -Werke Hahn L Kolb , Obereßlingen ) und am
INachmittag des 17. September die Betriebstechnische Ausstel¬
lung „Haus für Technik und Industrie " in der Gewerbehalle in
Stuttgart besiästtgt . Anmeldungen zur Tagung sind möglichst
rasch an den Obmann des Württ . Arbeitsausschusses Deutscher
Betriebsingenieure , Dipl .-Jng . F . Karpinski , Stuttgart -Deger¬
loch, Seestr . 10, zu richten.

Stuttgart , 9 . Sept . tPoftscheckverkehr in Württemberg im Au
gust 1926 .) Zahl der Postscheckkunden Ende August 35 298 , gegen
Juli mehr 143. Von dem Umsatz (394 Millionen R .-M .) sind 307
Millionen R .-M . bargeldlos beglichen worden.

Stuttgart , 9 . Sept . (Blutige Streithändel . — Bewußtlos aufge
fanden .) Bei Raushändeln , die in einem Hause der Talstraße in
Gaisburg entstanden sind, wurde ein lediger 22 Jahre alter Schmied
von einem an den Streitigkeiten Beteiligten mit einem Messer in den
Unterleib gestochen und so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird . Mehrere Personen sind in der Sache vorläufig fest
genommen worden . — Infolge Unvorsichtigkeit zog sich eine 41 Jahre
alte Frau in der Küche ihrer Wohnung eines Hauses der Johannes
straße eine Gasvergiftung zu. Bei der bewußtlos Aufgefundenen
wurde der Sauerstoffapparat mit Erfolg angewandt.

Stuttgart . 9 . Sept . (Unfall beim Solitude -Training .) Am Heu
ligen zweiten Tag des Solitudc -Trainings kam der Opelfahrer Scholl
von Neckarsulm in der Kurve beim Studentensträßle mit seinem
Wagen ins Schleudern . Der Wagen wurde zehn Meter weit ge¬
schleudert und mußte abgeschleppt werden . Scholl erlitt einen kompli¬
zierten Becken- und Oberschenkelbruch. Er wurde mit dem Sanitäts¬
auto ins Leonberger Krankenhaus llbergesührt.

Stuttgart , 9 . Sept . «Verkehrsgemeinichaft ) Zwischen der Stadt
Stuttgart , den die Landeshauptstadt umgebenden Amtskörperschaften
und der Stuttgarter KrastwagenIInien G .m.b.H . kam eine Vereini¬
gung zwecks Zusammenschlußes zu einer Verkehrsgemeinschaft zu¬
stande. durch die es ermöglicht werden soll, die Gemeinden durch
Omnibus -Außenlinien mit Stuttgart zu verbinden und durch die ein
schnellerer Verkehr als durch die Eisenbahn gewährleistet werden soll.
Zunächst ist an die Einrichtung von Hauptlinien in Richtung Plochingen,
Backnang , der Ftlder und Ludwigsburg -Bietigheim gedacht.

Backnang , 9. Sept . (Brandunglück .) Bon einem großen Brand-
ungiück wurde in der Nacht zum Donnerstag die Gemeinde Lippolds-
wetler heimgesucht. Gegen l2 Uhr brach in den beiden großen
Scheunen des Lammwirts Hordt Feuer aus , das in den aufge-
stoppelten Erntevorrätrn reiche Nahrung fand . Beide Gebäude brannten
bis auf die Grundmauern nieder. Es wird Brandstiftung vermutet.
Der Schaden ist groß . Die hiesige Weckerlinie leistete Brandhilfe.

Winnenden , 9 . Sept . (In der Fremde verunglückt.) In tiefes
Leid wurde Frau Metzger Bader versetzt durch die Nachricht aus
Buenos Aires (Argentinien ), daß der 25 jährige Sohn Hermann in
Ausübung seines Berufs durch elektrischen Starkstrom den Tod ge¬
funden hat.

Hellbraun, 9. Sept . (BetrügerischerBankrott.) Das er¬
weiterte Schöfferigericht Heilbronn verurteilte den 34 Jahre
alten Kaufmann und früheren Schuhfabrikanten Julius Fritz
wegen eines Vergehens des einfachen Bankrotts zu fünf Mo¬
naten Gefängnis und feine Ehefrau Amanda , geb . Mayer , wegen
Pfandbruchs zu zwei Monaten Gefängnis . Die Verhandlung
hatte ein Konkursverfahren in München zum Vorgang , das
nicht wirksam durchgeführt werden konnte . Der Angeklagte
war früher Besitzer der 'Schuhfabrik in BeUtein.

Hall , 9 . Sept . (Ausmalung des neuen Festsaales .) Der
Gemeinderat beschloß , von den eingercichten drei Angeboten
für die Ausmalung des neuen Festsaales dasjenige von Kunst¬
maler Benz in Cannstatt , das durch Malermeister Gräter in
Hall veranlaßt und eingereicht wurde , zur Ausführung zu
bringen , nachdem es von Professor Dr . Fiechter vom Landes¬
amt für Denkmalspflege als das beste bezeichnet worden war.
Professor Dr . Fiechter hat hier auch den neuen Saal besichtigt
und erklärte in der Gemeinderatssitzung , daß er seiner Freude
Ausdruck geben wolle über den glänzend gelungenen Saal . Hall
werde damit in Württemberg den eigenartigsten und schönsten
Saal bekommen . Und wenn er nun noch in der borgeschla-
genen Weife ausgemalt werde , so sei er ein wirklicher Haller
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Raum , nicht nur ein dekorierter . Er werde dann alles das auf¬
weisen , was unserer heutigen Kunst entspricht.

Tübingen , 9. September . (Eine rohe Tut ) Der 18jährige
Hilfsarbeiter Otto Haug und der I7jährige Gipser Willi Fritz, beide
von Pliezhausen , hatten in der Rocht vom 24 . zum 25 . Juli den in
Schlaitdorf wohnhaften , 60 jährigen verheirateten Grabarbeiter Emil
Speier ohne jeglichen Grund auf der Straße zwischen Pliezhausen
und Alienried in unmenschlicher Weise körperlich mißhandelt . Sie
wurden jetzt vom Schöffengericht wegen gemeinschaftlich begangener,
gefährlicher Körperverletzung je zur Gesamtgesängnisstcafe von 1
Jahr . 6 Monaten und 1 Woche verurteilt.

Tübingen , 9. Septbr . (Die Metzinger Geldmacher vor Gericht.)
Unter der Anklage eines Münzverbrechens , nämlich der Herstellung
und des Inverkehrbringens von falschen Fünfzig -Pfennigstücken , hatten
sich vor dem erweiterten Schöffengericht zu verantworten der Arbeiter
Johannes Klttelbecger von Metzingen , dessen beide Söhne Otto und
Willi und die Ehesrau des Johannes Kittelberger . Wegen Gefähr
düng der Staatssicherheit wurde die Oeffenilichkeit ausgeschlossen. Das
Urteil lautete gegen Johannes Kittelberger auf sechs Monate , gegen
seine beiden Söhne auf je vier Wochen und gegen seine Frau aus
drei Wochen Gefängnis . Sämllichen Angeklagten wurden drei Wo¬
chen der Untersuchungshaft angecechnet ; außerdem haben sie die Kosten
des Verfahrens zu tragen.

Bvdelshausen , OA . Rottenburg 9. Sept . (Brand .) In der Nacht
zum Donnerstag sind Wohnhaus und Scheuer des Fabrikarbeiters
Johannes Nill niedergebrannt . Da es an Wasser fehlte , konnte ein
Uebergreifen des Feuers auf das Nachbaronwesen des Zimmermanns
Georg Speidel nicht verhindert werden . Beide Anwesen sind voll¬
ständig etngeäschert worden . Das lebende und einiges vom totem
Inventar konnte gerettet werden . Nach etntreffen des tzechinger
Autolöschzuges wurde das Wasser des Butzenweihers zur Brandstätte
geleitet . Dadurch war es möglich, ein Weiterumsichgreifen des Feuers
aufzuhalten.

Ulm , 9. Sept . (Wer ist die Tote ?) Wie mitgeteilt , ist am Diens¬
tag früh eine weibliche Leiche aus der Kiesbank am rechten Donau¬
ufer oberhalb der Inselspitze in Neuulm ausgefunden worden . Sie
wurde inzwischen von der Staatsanwaltschaft zur Beerdigung freige¬
geben. Die bisherigen Mitteilungen und Erhebungen haben die
Persönlichkeit der Toten noch nicht sestgestellt.

Baden.
Karlsruhe, 9. Sept . Gestern vormittag verhandelte das

Große Schöffengericht gegen den 45jährigen verheirateten Fi-
nanzoberinfpektor Alfred Kämmerer von Karlsruhe . Der An¬
geklagte war beschuldigt , als Rechner her Turmlbergbahn A .G.
und des Gemeindebeamtenvereins die Summe von 8000 Mark
unterschlagen zu haben . Er konnte über den Verbleib des un¬
terschlagenen Geldes keine genügende Auskunft geben . Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis abzüglich drei
Monaten und zwei Wochen Untersuchungshaft . Bei der Straf¬
bemessung wurde berücksichtigt , daß der Angeklagte sich schon
29 Jahre in städt . Diensten befand und bisher feinen Pflichten
in genügendem Maße nachkam.

Gerlachsheim , bei Tauberbischofsheim , 8. Sept . Aus ge¬
ringfügiger Ursache entstand hier zwischen den Familien Karl
Mohr und Michael Wörlein ein Streit , der schließlich zu Tät¬
lichkeiten zwischen den beiden Ehepaaren überging . Im Ver¬
lauf dieser Tätlichkeiten wurde die 65jährige Ehefrau Wörlein
von der 46jährigen Ehefrau Salome Mohr mit einer Schaufel
so schwer an die Schläfe geschlagen , -daß der Tod der Frau Wör¬
lein kurz darauf eintrat . Die Täterin und ihr Ehemann wur¬
den festgenommen . Bei ihrer ersten Vernehmung behauptete
.'Frau Mohr , nicht sie habe die -Frau Wörlein erschlagen , ''andern
diese sei von ihrem eigenen Ehemann getroffen worden , der mit
einer Schaufel nach ihr , Salome Mohr , schlagen wollte , dabei
aber seine Frau getroffen habe . Die Untersuchung wird er¬
geben , inwieweit diese Angaben richtig sind.
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aus . Dem Lch 'achthansmcister drang der -Schiekbvtta» ; es^ vtznegomzen in dieBrust und verletzte ihn so schwer, daß an seinem
gezweifelt wird. wmem unskomnien

mal ein Engländer gekommen mit der Bitte ihn ri>
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ttge,habe er . Amundsen sah sich den langftorchigen kün2
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Vermischtes.
Wieviel Aerzte gibt es ? Sanitätsrat Prirrzing -Ulm gibt

in der Deutschen Medizinischen Wochenschrift eine Ueberstcht
über die Zahl der -deutschen Zierzte nach dem Stande vom 31.
Januar 1926. Sie -betrug zu Beginn des Jahres 1926 mit Ein¬
schluß des -Saargebiets 44 715 ; -bei einer Einwohnerzahl von
63 Millionen kommen 7,10 Aerzte auf 10 000 Einwohner . Die
Assistenz - und Volontärärzte -sind mitgezählt . Ihre Ziffer be¬
läuft sich auf etwa 3000 - Mir den Nachwuchs ist noch reich¬
lich gesorgt , doch macht sich ein starker Rückgang der Medizin-
studierenden , besonders beim weiblichen Geschlecht , -bemerkbar.
Etwa ein Drittel bis Zwei Muftel der Aerzte haben sich einem
Spezialfach zugewendet , -doch hat die Zahl der -Fachärzte nicht
in dem gleichen Maße zugenommen wie die der Gesamtheit der
Aerzte . Am zahlreichsten sind die jFachärzte -für Haut - und
Geschlechtskrankheiten , dann folgen die Frauenkrankheiten und
Chirurgie . Besonders zugenommen -hat die Zahl der weiblichen
Aerzte . Während sie 1913 nur 195 betrug , ist sie jetzt ans 1627
gestiegen , von denen 230 Assistenz - und Bolontärärztinneu sind.
Die Aerztinnen üben fast nur allgemeine Praxis aus , nur

probiert werden ", sagte Amundsen . „Stellen Sie sich Port«»
den Baum , ich werde Ihnen ein Loch durch ihre Mütze fchickn
Sie dürfen aber nicht mit der Wimper zucken." Ter EirakL
faßte Posto , Amundsen legte an und schoß ihm glatt em
-durch den Mützenschild , -ohne daß der Echländer irgend L
Muck,er -oder Wimperzucker gemacht hätte . „Gur . Sie babm
Mut ", sagte Amundsen , selbst erfreut über das günstige Resul¬
tat . Nun werde ich aber ein stärkeres Kaliber nehmen um Sie
ans ihre Unerschrockenheit zu Prüfen . Ich schieße Ihnen durch
irgend ein Kleidungsstück ein Koch. Geben Sie fein Acht W
Sie nickst erschrecken, wenn ich ab -schieße, daß die Kugel sichM
in ihren Leib 'verirrt ." Sprachs und schoß ihm ein Loch durch
den linken Aermel . „Bravo ! Mut und Unerschrockenheit be¬
sitzen Sie für einen Nordpolfahrer genügend . Ich rrchme Sie
bei der nächsten >Fabrt an den Nordpol mit ", schloß ÄnmMen
die Unterhaltung . Der Engländer , mit dem Durst nach Gold
wie seine Landsleute reichlich versehen , Hub aber an : „M
meine kaput geschossene Mütze und mein durchlöcherter Ueber-
zieher ?" „Wird Ihnen alles ersetzt , mein Lieber , Sie bekom¬
men einen neuen Mützenschild und einen neuen Aermck in de«
Neberzieher . Das wird genügen als Schadenersatz ?"'sagte -er
Polarfahrer . Da fragte der Engländer kleinlaut : „Und
meine Hosen ?"

Nächtlicher Ueberfäll durch französische Werber? Ein
Mannheimer Blatt meldet einen merkwürdigen Uebersall aus
zwei junge Burschen aus Reilingen , die vermutlich von Wer¬
bern für die französische Fremdenlegion ausgefuhrt wurde.
In der Nacht vom Samstag airf Sonntag kamen aus Ser Land¬
straße Mischen Hockenheim und Reilingen zwei junge Reilinger
Burschen , ein Fortbildungsschülcr und ein etwa 20 Jahre awr
junger Mann von Hockenheim -vom Zug und nahmen gemein¬
sam den nächtlichen Weg nach Reilingen . Im freien -Feld siel
ihnen aus . daß ein Automobil mit einem Scheinwerfer die
Gegend absuchte und sich schließlich langsam , aber dwm simk
abgeblendet näherte und 'vorbeifuhr . Plötzlich hielt das Auto,
fuhr in sehr schnellem Tempo wieder an den Burschen vorbei,
die keinerlei Verdacht schöpften , weil sie vermuteten , Ser Fah¬
rer kenne den -Weg nicht und möchte sich eben darnach erkun¬
digen Das Auto hielt : — es war ein offener Wägen und
nur -den Chauffeur darin -zu sehen . Dieser ruft jedoch nach rück¬
wärts in Sen Wagen : ,Ikaus . packt sie !" — Drei Vmrkle Ge¬
stalten , .Re sich im Wagen niedergeduckt hatten , sprangen plötz¬
lich aus ' und stürzten den Heiden Burschen nach. Der eine von
beiden , der ein -Fahrrad ) da er kein Licht mit sich führte, neben
sich herschob , hatte nicht: mehr Zeit aufzusitzen , sondern war?
sich mit feinem Rad in einen nahen Wclschkorn-acker rmd rettete
sich über den vorbeifließenden Kraichbach Der arcderc, der
auf der -entgegengesetzten Seite -das Werte gesucht hatte, wurde
von seinen Verfolgern eingeholt und erhielt einen .Schlag mit
einem harten Gegenstand -auf den Kopf . Durch ferne lauten
Hilferufe und weil Lichter herannähende Radfahrer anzeipen,
wurden die Verbrecher - veranlaßt , von ihrem -Opfer abzulasien,
schnell zum Auto zurückzukehren und -das Weite zu suchen.
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Was mein einst war!
17

Roman von Fr . Lehne.
(Nachdruck verboten,

Nun kamen die Lebenssorgen — was sollte aus
ihm werden ! Viel Ersparnisse hatte er nicht machen
können. Wenn er gehabt, so hatte er auch gegeben —
seine Leute waren ihm alles gewesen — für sich selbst
war er von einer wahrhaft spartanischen Anspruchs¬
losigkeit.

Er suchte, fand aber keine ihm zusagende Beschäfti¬
gung . Dem Empfindungsleben der Heimat war er
fremd gegenüber geworden ; alles verletzte, verwundete
ihn, daß er den Verkehr mit den Menschen immer
mehr mied. Seine innere Freiheit und seine Selb¬
ständigkeit wollte er sich wahren — und hätte sie doch
aufgeben müssen, wenn er sich in Abhängigkeit begeben
würde.

Und jeden Tag die Unvernunft , die Tollheit der
Menschen sehen zu müssen — wie von einem Wahn
waren ja alle besessen — vergebens war es , dagegen
anzukämpfen.

Er sann und sann — plötzlich fuhr er auf — was
war ihm nur in den Sinn gekommen ? Wo war er
gewesen ? Er strich sich über die Stirn und blickte mit
erwachenden Augen um sich. Ein bitteres , sich selbst
verspottendes Lächeln verzog seinen Mund , als er den
feldgrauen Rock auf dem Bett gewahrte.

Was sollte das kindische, unnütze Spiel?
Er löste die Ehrenzeichen wieder von dem Nock,

und legte sie in das Kästchen zurück; den Rock packte
er in den Koffer.

Da hörte er des Bauern Stimme seinen Namen
r»fen.

„Ich komme!"
Sofort war er unten.

Dei '-'l batte ein Anliegen : ob er ihm
am u^ ueu Morgen nicht ein paar Stunden helfen

wolle , da er, der Nachbar, am Mittag nach Wendenburg
müsse und die angefaugene Arbeit nicht gut liegen
lassen könne — der Bauer Dangelmann habe nichts
dagegen ! Gern willigte Karl Günther ein ; man sprach
noch einiges ; dann ging er wieder hinauf , während
die beiden Männer auf ein Stündchen ins Wirtshaus
wollten.

Als er seine Kammer betrat, entfuhr ihm ein Laut
des Unwillens — denn die Marie stand darin und
machte sich an seinem Koffer, den er in der Eile nicht
zugeschlossen, zu schaffen. Sie hielt das Kästchen mit
seinen Kriegsauszeichnungen in der Hand, um es
einer Durchsicht zu unterziehen . Beinahe heftig nahm
er es ihr weg.

„Das gehört sich nicht, Marie , in anderer Leute
Sachen nachzuspüren!" sagte er kurz, sie mit einer
kleinen Bewegung beiseite schiebend, um den Koffer zu¬
zuschließen. Den Schlüssel steckte er in die Tasche.

Marie war rot geworden , sich ertappt zu sehen.
„Haben Sie sich nur nicht so, Karl Günther !" ent-

gegnete sie, ihre Verlegenheit unter einem schnippischen
Ton verbergend . „Sie tun so, als ob Sie wer weiß
was zu verbergen hätten ! Daß Sie was Heimliches
haben, weiß ich schon lange !"

„Denken Sie , was Sie wollen , Marie !"
Er nahm sein Buch zur Hand, öffnete das Fenster

und setzte sich auf den Holzstuhl , ihre Gegenwart nicht
weiter beachtend. Sie ärgerte sich darüber und wurde
heftig.

„Sie haben wirklich nicht nötig , so eingebildet und
protzig zu sein, Karl Günther ! Wenn Sie auch früher
vielleicht ein feiner Herr waren , so find Sie jetzt auch
nichts anderes als wir hier."

Er lächelte ein kleines , belustigtes Lächeln und
ntusterte sie mit einem ausdrucksvoll spöttischen Blick,
daß sie die Augen nieöerschlug.

„Habe ich denn etwas anderes sein wollen , Marie?
»Ich habe Arbeit gesucht und hier bei Ihnen gefunden.
Ihr Vater ist zufrieden mit mir . weil nh meine Pflicht

tue:. Was früher vielleicht war und alles andere rst
meine Sache. Ebensowenig ich mich um anderer
Leute Angelegenheiten kümmere, wünsche ich daß man
sich um mich kümmert. Ich will nur meine Ruhe
haben."

„Die Leute sagen allerlei von Ihnen ." Heraus¬
fordernd sah sie ihn bei diesen Worten an.

„Mögen sie es tun — sie werden auch schon wieder
mit Reden anfhören !" entgegnete er gelassen.

Marie stand noch immer da und spielte mit ihre«
Schürzenbande , das sie auf und ab rollte. Sie koini«
sich nicht znm Gehen entschließen.

Ihre Augen irrten in der kleinen kahlen Kammer
umher. Sie schüttelte den Kopf. ^

„Warum Sie nur gerade hier in dem Loch bleweu
wollen ! Die andere Kammer drüben ist doch me
schöner!" ,

„Aber mir gefällt es hier besser!" versetzte er km,. -
Er hatte längst gemerkt, daß Marie ein sinnliches un
unbedenkliches Geschöpf war , und wenn er anders ve -
anlagt gewesen wäre , würde es viel schwerer sur i!
gewesen sein, ihr aus dem Wege zu gehen. Denn
war auch jung und unverbraucht; aber Mane r »
ihn kalt. ^ ,,„z

„Wollen Sie nun den ganzen Nachmittag sitzen
lesen , Karl ?" fragte sie. ^

„An Wochentagen habe ich keine Zeit dazu,
Lesen ist meine liebste Erholung ." ^

„Es ist ja so langweilig heute — . ,
„Für mich nicht, Marie ! Wenn Sie Ah

weilen , ist es Ihre Schuld ! übrigens werde ichn i
zum Pfarrer gehen." . , . „»ohl

Der Gedanke kam ihm plötzlich, daß es heiltew ^
die geeignetste Zeit sei, den Besuch auZ^ AWamkeit
es ihm auch schwer wurde , sich aus seiner Erm ^
herauszureißem Äber er konnte nicht unhchlB g^
die freundliche Aufforderung des Pfarrers

- - - . .. . . . Huch weg.
(FortsetzungEr stand auf und legte sein AlchAe ^ f̂ gs.)
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^ an den eigenen Kindern . Ein schreckenerre-
^ NnÄ ereigrrete sich in Rostock am Petridamm . Dort

gendcr mit seinen beiden elf - und dreizehnjährigen
Md em ergriff er die Elfjährige und warf sie in

Die ältere Schwester lief laut schreiend -davon,
ihr nach, holte sie ein , schleppte sie zurück und

dcrfalls  in den Muß , dann stürzte er sich hinterher.
Mrs Mann , der den Vorgang mitangesehen hatte , sprang

6abn- es gelang ihm, das jüngere Kind zu retten,
u>e>nen ältere Schwester schivimmend das User erreichen
ehrend o ertrank . Die Mutter der Kinder fand vor
^" ' a -bren den Tod durch Ertrinken.

heute fiir Sklaven zahlt . Die Sklavenbefteiung
. Einknicken Staaten Nepal , die vor einiger Zeit von dem

Vrwnerm -inister des Landes , Sir Chandra Shum-
. vma angekündigt wurde , ist jetzt -durchgeführt worden,

ganzen 57 889 Sklaven befreit , sodatz die letzten
^ der Sklaverei aus dem Lande verschwunden sind . Ein

15000  Sklavenhalter erklärten sich zur freiwilli-
^goffuna bereit , und so wurden 4651 Sklaven ohne jedes

neigelassen. Andere Sklaven zahlten selbst ihr Kauf-
Die nmisten aber mußten auf Regierungskosten losgekaust

und zwar wurde die stattliche Summe von 3 670 000
«2 » dafür verwendet . Die Preise , die gezahlt wurden , be-

der Wert der Rupie ist -etwas über drei Mark —
«nvien für ein Mädchen und 15 Rupien für einen Kna-

E mMr drei Jahren . Mir Mauen im Mter von 13 bis 40
Ureii wurden 100 Rupien gezahlt , für Männer desselben
Ärs )5 Rupien. Die Preise von den über 40jährigen betru-
^v Ruvien für Mauen unter M Jahren und 30 -Rupien für
Rämer dieses Alters : 41 Richten wurden für jede Mau und
4i P,,vien für jeden Mann über 60 Jahren gegeben . Den srei-

Sklaven sind Landstrecken zur Ackerbestellung zur
Urimung Mellt , und sie werden auch mit anderen Arbeiten
bMM _

Handel «nd Verkehr.
Lol« 8. Eept (Wochenmarkt .) Es kosteten: Kartoffeln 6 Pfg

/»nwrmise5 Mark), Tafelbutter 2,20 Mk ., Landbutter 1.90 Mk .,
A,gs,i,2- 20 Psg.. Birnen 12—20 Psg .. Trauben 45—50 Pfg ..
Ächgm 15- 20 Pfg . Bananen 60 Pfg ., Pfirsiche 35—50 Pfg ..
MMN. große. l5—18 Pfg .. Brombeeren 35 Pfg . (die ersten),
T°mlm 25. Zwiebeln 15. Bohnen 25. Weißkraut iO. Wirsing 12,
«Mul IS Psg. je das Pfund , Endivien 10- 20. Eier >5, Blumen-
W IÜ- M. Lauch5 Psg .. Sellerie 10, Rettiche 5 - 15 Psg . je das
Stück, büschelweise auch 15 Psg ., Gurken 10—40, gelbe Rüben dem
Mb und Büschel nach 15 Pfg -, kleinere Einmachgurken das 100
IZZM , große2 Mk . Starke Zufuhr an Obst aus der Nähe
und Ferne bei fchwacher Nachfrage.

Lalw, 8. Eept. (Pferde -, Vieh- und Schweinemarkt .) Zufuhr
au Rindvieh 238 Stück und zwar 34 Ockfen, 18 Stiere , 86 Kühe,
Z5 Kalbinnen, 65 Stück Jungvieh . Erzielter Preis für Ochsen 1300
bis ikLV Mk.. Stiere 770—1240 MK. je das Paar , Kühe 365—560
Mb.. Kalbinnen 340—520 Mk ., Jungvieh 180—345 Mk . Aus dem
öchwetnemarkt betrug der Zutrieb 80 Läufer. 570 Milchschweine.
Eüösi wurde: für Läufer 95—100 Mk ., Milchschweine 45—75 Mk.
ß das Paar. Auf dem Pserdemarkt war kein Tier angeboren. Auf
dem Schweinemarkt wurde lebhaft gehandelt. Die Preise gingen
wegen der großen Menge zurück. Auf dem Biehmarkt war die
Lage unverändert.

Stuttgart, 9. Eept. Dem Donnerstagmarkt am Stadt . Vieh-
md Schiachthof wurden zugefllhrt : 10 Ochsen (unverkauft 2), II
Bullen. SO(M) Iungbullcn, 79 ,8) Iungrtnder , 64 Kühe, 353 Kälber,
157 Schweine, 14 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen1.52- 56 Iletzter Markt 53—57). 2. 42- 49 (44—50). Bullen
1. 50- 52(uno.), 2. 43—47 (43 - 48), Iungrtnder I . 54- 60 (55- 60),
2. 15- 52(15- 53), 3. 40 - 43 (uno ). Kühe I . 36—46 (uno.). 2. 21
bisW(unv.), 3. 11- 19 (15—19). Kälber 1. 78- 81 (uno ), 2. 72 bis
76(unv), Z. zg- 68 (62- 69), Schweine I . und 2. 83 - 84 (unv.), 3.
82- 83 (unv.), 1. 80- 82 (81- 82), Sauen 62- 72 (unv.) M . Markt-
Verlauf: Bei Rind»rn langsam, Ueberstand, bei Kälbern mäßig be-
lebt, bei Schweinen langsam.

Stuttgart, 9.Sept. -Landesproduktenbörse.) Die Lage auf dem
Telreidemarki ist unverändert. Die Preise sind ebenfalls unverändert:
Auslnndswetzen(ab Mannheim ) 29,50.- 31,50, wllrtt. Weizen (neue
Ernte) 26,50—27,50, Sommergerste (neue Ernte ) 20,50—23,50, Roggen
E Ernte) 20- 22. Hafer (neue Ernte) 17- 18, Weizenmehl Nr 0

2 drvlmehl 34- 35. Kleie 8,75 - 9, Wiesenheu (neue Ernte)
I'A, Kleeheu(neue Ernte) 7,50- 8,50, drahtgepreßtes Stroh8.50- 1 Mark per 100 Kilo.

m,.,As"Äeim, 8. Sept. (Schweinemarkt .) Zugeführt wurden : 56
mnchlchwetne, Verkauft wurden 20 Stück . Der Preis für dos Paar
' ffNl Wischen 50 und 70 Mark . Der Handel ging langsam

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, g. Sept. Wie wir hören, wird der Landtag im

«at September, entsprechend einer Vereinbarung des Aeltestenrats,
W mehr tagen, dagegen wird der Finanzausschuß in absehbarer

Mmmentreten und die bereits dem Landtag vorliegenden Ge-
^ vermutlich im Lauf des Monats Oktober zu-

Mmentretenden Landtag oorbeceiten.
8. Sept. Am 23. und 24. September wird der Land-

w Cwladung der Stadt Mergentheim folgen und Stadt und« Mergentheim besuchen.
^ die Besprechungen zwilchen Arbeitgebern und

«2 " dütallindustrie über die Lohnfrage sind ergebnislos
^ Forderung einer I5prozen «igen Lohnerhöhung

antworteten die Arbeitgeber mit der Forderung
»Nt, von 4 Prozent . In der nächsten Woche werden
iaad vMM --^ " . ""  ̂dem stellvertretenden Schlichter für Rhein°LMsalm in Essen stattfinden.
DnM, Zum Tarifstreit im Bcwkgewerve teilt uns der
di. Kl« ,, mit, daß der Reichsarbeitsminister für
st»llsM,?^!!8d"" hvndlungen, die am Montag , den 20. September,
Dr Könt»-k ' ReichswtrtschnstsgerichtsratKammergerichtsrat a. D.

» bestellt hat.
bätidlae- M. Buchhändler-Börsenblatt  wird ein zwei-
lkkündio, un, ^ Reichsministers des Aeußern Dr . Stresemann an-
2ukllenm»k"^! „Nach Locarno und Gens", das ein
!'lbk AuNz,„? '' i" welchem der Leiter der deutschen Außenpolitik

Berlin a ^ Rechenschaft über sein Tun und Lassen ablegt,
flitze d,kvü durch Beschluß d-s Staatsgerichtshofes zum

do° wmde die Beschwerde des Stahlhelm -Verlages
Aklboi du der Provinz Sachsen ausgesprochene
^üduno unbegründet zurückgewiesenund diese EnI-

Brriin o "8 kür endgültig erklärt.
!?u>>lindtun̂V^ '^ ' durch ein von der preußischen Staatsbank
«k »kbim.,. » ^ "" ^ chweigtschen Staatsbank und der Deutschen
^ozmllar k- gelangen 8000000 Reichsmark
N" Nmvm,-. " ?̂ "^ 8>sche Staatsschatzanweisungen, rückzahlbar
^chptti - Ä" » ' Oktober 1929 zum freihändigen Verkauf . Der

?7>2V Proz . Es ergibt sich mithin unter Be-
^ ^d-vzrni sichtlich Durchschnittsverzinfung von

die „Breslauer Abendblätter" melden aus
L >>,» " ndarbeiter wegen eines Attentates auf einen Per-vicher durtt, -in-»^ m ouf dir Strecke gewälzten schweren^ 3okr,n«u 8 bringen wolllr, zu drei Jahren Zuchthaus und

M >, 9 Z !>7 " lusl verurteilt wurde.
" «Ngooa-n» a, Badeort Desp bei Kolbrrg vernichteteN Ärischgs. ' in  Großseuer 7 Bauerngehöfte mit sämt-^8i,koo? ° !' 8' däuden. Der Schaden ist nur zum Teil durch

s' °e»t. Nur dem «mstande. dos der Wind während

des Brandes umsprang, ist es zu verdanken, daß nicht das ganze
Dorf obbrannte.

Stettin , 9. Sept -, Der Stand der Typhusepidemie in Goll-
now ist mit 35 Erkrankten unverändert . In einem Gollnow
benachbarten Orte wurden mehrere neue Fälle von Typhus fest¬
gestellt . In Torgelow sind nur noch einige Erkrankte in Be¬
handlung . Von insgesamt 91 bisher gemeldeten Erkrankungen
sind 11 Mille tödlich verlausen . In der Provinzialheil - und
Pflcgeanstait Lauenvurg in Pommern werden 14 Fälle von
Rnhrerkrankungen behandelt.

Riga , 9. Scptvr . Der Küstendampfer „Neibod?" !it mäh end
eines Sturmes im Rigaer Meerbusen kaum drei Seemeilen vom
Land gesunken. Zehn Seeleute , sowie etwa 30 Passagiere sind er¬
trunken. Die Ursache des Unglücks ist wohl darin zu suchen, daß
sich bei dem ungewöhnlich starken Seegang die Ladung verschob, so-
daß das Schiss Flachseite bekam und kenterte.

Amsterdam , 9. Sept . Heute nachmittag ist ein Personenzug bei
Leyden entgleist. Mehcre Personenwagen wurden schwer beschädigt.
Bisher sind drei Tote und 10 Schwerverletzte, sowie zahlreiche
Leichtverletzte und Verwundete gezählt. Die Strecke Ist vorläufig
gesperrt worden.

Sofia , 8. Sept . Die bulgarische Telegraphenagentur meldet:
Die Behörden baben eine neue Verschwörerorganisation ans-
gedeckt, deren Mitglieder zu der kommunistischen Jugend und
den Radikalagrariern gehören . Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen , sowohl in der Hauptstadt wie in der Provinz.
Ans eine Anfrage bestätigte heute der Ministerpräsident in der
Kammer die Existenz dieser Geheimorganisation und erklärte,
daß die Gerichte sich mit der Sache schnellstens befassen werden.

Graf Westarp über die politische Lage.
Köln , 9. Sept . Ans dem deutschnationalen Parteitag be¬

tonte der -Parteivorsitzende Graf Westarp in seinen Ausführun¬
gen über die politische Lage , die Partei habe , wie sie schon oft
erklärt habe , das Ziel , mit -dem ihrer zahlenmäßigen Märke
und ihrer inneren Kraft und Bedeutung entsprechenden Einfluß
unmittelbaren Anteil an den Rvgierungsgeschästen im Reich
und den Ländern zu erringen . In der auswärtigen Politik
halte die Partei die Ablehnung der Locarnopolitik nach wie vor
für berechtigt , umso mehr , als die Ereignisse in der Zwischen¬
zeit ihre Bedenken und Befürchtungen bis zum heutigen Tage
bestätigt hätten . Graf Wesiarv warnte dann noch im Anschluß
an das neue Abkommen Wer den sogenannten Besserungsschein
vor Teilregelungen , die geeignet seien, das Dawesabkom -men,
von dessen Undurchführbarkeit sich die Welt immer mehr über¬
zeuge, Ku stabilisieren . Zur inneren Politik erklärte er , die
Partei sei entschlossen, im kommenden Winter endlich die Ent¬
scheidung über das in der Verfassung verheißene Schulgesetz
mit dem Schutz der christlichen Schule und Elternschaft herbei-
zusühren.

Mord oder Transportgefährdung in Leiferde?
Der Untersuchungsrichter vom Landgericht Hildesheim hat

am Donnerstag die Vernehmung der zwei Attentäter Schlesin¬
ger und Willi Weber sowie des gleichfalls verhafteten Walter
Weber fortgesetzt . -Wie wir erfahren , sind die Vernehmungen
über die Ausführung des Attentats selbst abgeschlossen. Die
weiteren Verhöre erstrecken sich auf die für die Erhebung der
Anklage so wichtige Mage , ob Schlesinger und Weber si-H be¬
wußt gewesen sind , daß ihr Anschlag aus den D -Zug auch Men¬
schenleben erfordern würoe . Die Tater haben bekcmntlich offen
zugegeben , -daß sie den Postwagen berauben wollten . Wenn sie
lodoch bei diesem, Vorhaben mit der Möglichkeit rechneten , das
der Neberfall Todesopfer fordern würde , dann kommt juristisch
Mord in Mage , während im anderen Fall lediglich -die Ge¬
fährdung eines Eisenbahntransportes Gegenstand der Anklage
bilden würde . Aus diesem Grunde ist -der Untersuchungsrichter
auch bemüht , mit Hilfe der hannoverschen -Polizei anfzuklären,
wo und mit welchen Mitteln die -beiden Verbrecher Automobil-
attentate versucht -haben . Die Verhöre dürften den Unter¬
suchungsrichter auch in den folgenden Tagen noch stark in An¬
spruch nehmen , so daß sich noch nicht übersehen läßt , wann der
Lokaltermin stattfinden wird.

Eine deutsche Ausländsanleihe nur auf Reichsmark.
Berlin , 9. Sept . lieber das bevorstehende finanzpolitische

Ereignis befragt , äußerte sich Reichsfinanzminister Dr . Rein¬
hold in einem Kreis von Pressevertretern etwas genauer über
seine vielbesprochene Andeutung auf der Dresdener Tagung
des Reichsverbands der deutschen Industrie . Zu den Gerüchten,
daß die Auflegung einer Ausländsanleihe geplant sei, betonte
der Minister erneut , daß er bei dem augenblicklichen Stand der
Reichsfinanzen durchaus in der Lage sei, den finanzpolitisch
günstigsten Zeitpunkt fiir eine Anleihe im Ausland selbst zu
wählen . Er hoffe, -bei der Aufnahme einer solchen den Beweis
führen zu -können, daß wir aus der Zeit heraus sind , in -der
wir Anleihen auf Gold , Feingold , Valuta oder andere Surro¬
gate der Reichsmark ausgenommen haben . Die Reichsmark
müsse nun auch formal als eine unantastbare Währung wie¬
der in Erscheinung treten . Schon die Tatsache , daß neuerdings
nur auf Reichsmark lautende Hypothekenpfandbriese im Aus¬
land viele Käufer gefunden , haben , sei hiefür ein bedeutsames
Symptom Wenn eine Ausländsanleihe in Mage komme, dann
werde sie nur auf Reichsmark lauten . Das Reich denke auch
nicht daran , wieder auf einen Zinsfuß in -solcher Höhe ein-
zugeben , wie wir ihn noch bei den Dawcsanleihen übernehmen
müßten Auch hier werde der Gedanke maßgebend sein, daß
Deutschland nach seinem Eintritt in den Völkerbund wieder
volle Anerkennung in seinem Rang als Großmacht gefunden
-habe und daß diese Anerkennung auch in der internationalen
Stellung der deutschen -Wirtschaft zum Ausdruck kommt . Der
Reichsfinanzminister wandte sich weiter erneut gegen die Aus-
fassunn . daß er den Stand der Reichsfinanzen besonders günstig
beurteile . -Es -werde im -Gegenteil sehr schwierig sein , um ein
Defizit hernmzukoinmen . Auch die geplante Verwaltungsreform
im Reiche -sei notwendig , da die bestehende Verwaltung trotz der
sehr hohen steuerlichen Belastung nicht getragen werden könne.
Mit aller Entschiedenheit aber weise er eine Katastrophenpolitik
in der Finanzverwaltung zurück. Solange er Finanzminister
sei, müsse und werde eine solche Vermieden werden.

Eine Preußische Staatsanleihe in Amerika.
Berlin , 9. Sept . Der Preußische -Staat hat an ein ameri¬

kanisches Bankenkonsortium , dem auch die Firma Mendelssohn
u . Co . in Amsterdam angehört , eine mit 6 ^ Prozent verzins¬
liche, 25 Jahre laufende Anleihe im Gesamtbetrag von 20
Millionen Dollar begeben . Die Anleihe wird in den nächsten
Tagen in den Vereinigten Staaten von Amerika mit 95 Pro¬
zent — ein Teilbetrag auch in Holland — zur öffentlichen Zeich¬
nung aufgelegt . Der Erlös der Anleihe wird für -die Aus¬
gestaltung des staatlichen Besitzes an Häfen und -Elektrizitäts¬
werken Verwendung finden.

Die Lage in Spanien.
Paris , 9. Sept - „NewYork Herald " meldet aus Madrid:

Die Diktatur des Generals Primo de Rivera scheine bald ihr
Ende erreicht zu haben . Primo de Rivera gehe aus seinem
Sieg über die Artillerieoffiziere sehr geschwächt hervor . Der
König selbst bekunde den Wunsch , der Diktatur ein Ende zu
machen . Man spreche bereits -davon daß General Primo de
Rivera sich demnächst ans Gesundheitsrücksichten zurückziehen
werde . Der Führer der konservativen Partei , Sanchez Guerra,
werde wahrscheinlich 'die -Führung übernehmen . Er soll -be¬
reits zugesägt haben , nach streng verfassungsmäßigen Grund¬
sätzen zu regieren.

Strahenkämpfe in Athen.
Die „Voffische Zeitung " meldet aus Athen : Auf Gerüchte,

daß die republikanische Garde die Ausrufung eines Direkto¬
riums beabsichtige , ließ Ministerpräsident KonLilis die Ka¬
sernen , in denen sich zwei Bataillone der republikanischen Garde
befanden , von regierungstreuen Truppen umzingeln Kondilis
forderte die Offiziere auf , sich zu ergeben und stellte ihnen
ein mehrere Jahre währendes Ruhegehalt in Aussicht . Den
Soldaten bot er -den Eintritt in die Gendarmerie an . Die
beiden Kommandanten Dcrtilis und Zervas erklärten sich n-ach
einigem Zögern mit diesem Angebot einverstanden , baten je¬
doch um Zurücknahme der Regierungstruppen , -damit die Ueber-
gabe in weniger demütigender Form erfolgen könne. Kondilis
genehmigte diese Bitte . Die republikanische Garde unternahm
jedoch daraus den Versuch , gegen das Stadtinnere durchzubre¬
chen und feuerte auf die Regierungstruppen , die dos Feuer
erwiderten . Die auf den Höhen rings um Athen ausgestellten
regierungstreuen Batterien eröffneten das -Feuer auf die repu¬
blikanische Garde . Zwei Panzerwagen der republikanischen
Garde fuhren in raschem Tempo durch die Hauptstraße bis zum
Verfassungsplatz und schossen während der Fahrt ununterbro¬
chen in die Menschenmenge . Eine große Zahl von unbeteiligten
Zivilisten fiel -dem -Feuer der Panzerwagen zum Opfer . Die
Versuche der Panzerwagen , -die Ministerien zu stürmen , miß¬
lang . Der eine wurde von Regierungstruppen genommen,
der andere in die Lust -gesprengt . Das Gefecht zwischen Re-
gierungstrnppen und republikanischer Garde dauerte drei Stun¬
den. Die Ruhe ist wieder hergestellt und die Regierung Herr
der Lage.

Der Kircheirftreit in Mexiko.
Newyork , 9. Sept . Associated Preß meldet aus Mexiko,

daß der -Episkopat Anweisungen für alle Katholiken heraus¬
gegeben habe , worin diese ausgesordert werden , die Abdrucke
der vom Episkopat an den Kongreß gerichteten Bittschrift zur
Aushebung oder Abänderung der Kirchengesetze zu unterschrei¬
ben . Die Abgeordnetenkammer hat die Bittschrift dem Aus¬
schuß znr Beratung übergeben . Der Ausschuß muß seinen Be¬
richt innerhalb drei Wochen erstatten.

Deutschland im Völkerbund.
Ankunft der deutschen Delegierten in Genf.

Gens , 9. Sept . Unter sehr starkem Andrang des Publikums
und der Presse find heute abend kurz nach 5K Uhr Reichsmini¬
ster des Aeußeren Dr . Stresemann , Dr . v . Schubert und Mini¬
sterialdirektor Dr . Gaus mit anderen Mitgliedern der deut¬
schen Delegation hier eingetroffen . Die deutschen Delegierten
wurden auf dem Bahnhof vom deutschen Gesandten in Bern,
Dr . Adolf Müller , durch 'den deutschen Generalkonsul in Genf,
Aschmann , und den Führer -der derzeitigen deutschen Delegation
für die AbrMunHskmnmission , Oberstleutnant v. Boetticher,und anderen begrüßt . Die deutschen Delegierten begaben sich
sofort ins Hotel Metropole , vor dem sich ebenfalls eine große
Menge Schaulustiger und ein Heer von Photographen und
Kinematographen eingefunden hatte . Weitere Mitglieder der
deutschen Delegation werden mit dem Abendzug um 8.40 Uhr
in Genf erwartet.

Der Einzug in den Völkerbund.
Genf , 9. Sept . Ueber das Zeremoniell des deutschen Ein¬

zugs in den Völkerbund hat es allerlei Debatten gegeben . Es
gab zwei Richtungen : die eine wollte eine möglichst große
Feier , die andere möglichst den sachlichen Arbeitsernst -des Völ¬
kerbunds respektiert sehen Das Ergebnis ist, wie hier immer,
ein Kompromiß zwischen beiden Teilen . Der Einzug der Deut¬
schen erfolgt innerhalb der normalen Tagung -der Versamm¬
lung . Die Vormittagssttzung von Ki ll bis 12 Uhr aber wird
nur mft der Begrüßung der deutschen Delegation ausgefüllt
sein. Erst nachmittags wird man mit der Tagesordnung fort¬
fahren . Die Zahl der Festreden ist neuerdings wieder beschränkt
lvorden . Sobald Dr . Stresemann , Ŝchubert und Gaus den
Saal betreten uttd ihre Platze eingenommen haben , beginnt
die große Begrüßungsansprache des Präsidenten Nintschitsch
Dann spricht Dr . Stresemann . Er wird seine Rede in deut¬
scher Sprache halten . Danach folgt eine Rede von Briand , von
Chamberlain und von Ramek.

Natürlich wird es noch ein paar Festlichkeiten außerhalb
des Völkerbundshauses geben. -Freitag mittag ist das -Bankett
der Völkerbundspresse im Hotel des Berges . Chamberlain gibt
Freitag nachmittag einen Empfang für die deutsche Presse . Bei
Dr . Stresemann dürste Samstag abend 'Empfang sein, an¬
der Präsident des Völkerbunds wird wahrscheinlich eine Soiree
mit Ball oder -Festoper Peranstalten.

Das Generalsekretariat ließ Mitteilen , daß die Rede des
Reichsaußenministers Stresemann in deutscher Sprache gehal¬
ten wird und deshalb eine Uebersetzung erst in englischer , -dann
in französischer Sprache notwendig ist. Man glaubt , daß der
Reichsaußenminister -seine Rede bereits fertig nach Gens mit¬
bringen wirch um eine rechtzeitig vorbereitete und 'Perfekte
Uebersetzung seiner Rede in die -beiden Sprachen zu sichern.
Ms Präzedenzfall wird erwähnt , -daß bei der Ausnahme -Ir¬
lands in den Völkerbund von den damaligen Vertretern des
irischen Freistaats eine Rede in gälischcr -Sprache gebalten
wurde , und daß der erste Delegierte von Aethiopien abesstnisch
sprach.

Völkerbundsversammlung.
Genf , 9. Sept . Die Völkerbundsversammlung setzte heute

vormittag die allgemeine Aussprache über -den Tätigkeitsbericht
des Bölkerbundsrates fort . Der Hauptredner der heutigen Sit¬
zung war Lord Robert Cccil . Mit Bezug auf die Kodifikation
des internationalen Rechts empfahl er eine Umfrage bei den
Völkerbundsstaaten hinsichtlich der auf diesem Gebiet erzielten
Fortschritte . Mit besonderer Eindringlichkeit unterstrich er
die Notwendigkeit der beschleunigten Ratifizierung der unter
den Auspizien des Völkerbunds ausgearbeiteten internationalen
Abkommen , damit diese in Kraft treten können . Er schlug eine
Entschließung vor , in der das Bedauern über den Mangel an
Ratifikationen ausgesprochen wird und die Regierungen zur
beschleunigten Ratifikation dieser internationalen Abkommen

Interessante Aufschlüsse über die Wesensart eines Volkes
verschafft uns das Studium seiner Plakate . So finden wir
z. B . auf amerikanischen Plakaten und -in den Anzeigen der
amerikanischen Magazine fast ausnahmslos Menschen 'dar-
gcstellt, die gerade als Vorbilder in bezug auf Gesundheit , Le¬
bensfreude und Natürlichkeit wirken . Es zeigt sich eben auch
hierin der gesunde Sinn eines jungen aufstrebenden Volkes.
Leider finden wir im Gegensatz hierzu bei uns nicht selten aus
den Plakaten Typen dargestcllt , die alles andere als vorbild¬
lich wirken . Das ist eigentlich schade, denn daß arnh in Deutsch¬
land die Darstellung des Natürlichen , Volkstümlichen und Gr¬
ünden beim Publikum mähr Anklang findet als das übertrie¬
ben modische oder gar zweifelhafte Typen , beweist die große
Volkstümlichkeit -des Rama -Mädels , (Rama -Margarine butter¬
ein), dessen blanke Augen von unschuldiger Lebensfreude sprü¬

hen und das sich als kerniges deutsches Mädel rasch -die Herzen
erobert hat . Charakteristisch dafür , wieweit diese Volkstümlich¬
keit geht, ist es , daß der bekannte Verlag Otto Beyer , Leipzig-
Berlin , das Raum Mädel -als Titelbild für sein populäres
neues .Kochbuch von -heute " (Preis 90 Pfg .) gewählt hat , so-
daß uns das wohlbekannte strahlende Jungmädchen -G -ssicht
neuerdings auch aus den Buchhandlungen entgcgenlacht.



ausgcsordcrt werden . Im zweiten Teil seiner Rede behandelte
Lord Robert Cecil die Kompetenzen des Völkerbundes . Lord
Robert Cecil riet die Schaffung einer besonderen Organisation
an , durch die festgcstellt werden solle, WÄche Fragen in das
Tätigkeitsgebiet des Völkerbundes fallen . Lord Robert Cecil
warnte dann vor einer Zersplitterung der internationalen
Strömungen zur Regelung bestimmter Fragen . Entsprechend
der gemachten Anregung brachte Lord Robert Cecil einen zwei¬
ten Entschließungsentwurf ein , der die Schaffung eines besonde¬
ren Ausschusses verlangt , der festznstcllen hätte , welche Fragen
gemäß der Bestimmungen des Volkevbundspaktes in den Tätig¬
keitsbereich des Völkerbundes gehören . Außer Lord Robert
Cecil sprachen heute 'vormittag noch Foster -Kanada , Guerrero-
Solvador und Hambro -Norwegen.

Oesterreichs Glückwunsch.
Berlin . 9. Sept . Der österreichische Bundeskanzler Dr.

Ramek hat aus Genf an Reichskanzler Dr . Marx folgendes
Telegramm gerichtet:

„Am Tage , km der einmütige Beifall aller im Völkerbünde
vertretene« Staaten den Eintritt Deutschlands in den Bund
begrüßt , drängt es mich, Ihnen , Herr Reichskanzler, sowie
dem deutschen Volke die innige Befriedigung Oesterreichs da¬
rüber auszusprechen, daß nunmehr die hohen geistige« Kräfte
Deutschlands berufen sei« werden, an der Erfüllung der idealen
Mission des Völkerbundes mitzuwirken.

(gez.) Bundeskanzler Dr . Rudolf Rmnek.
Das Antworttelegramm des Reichskanzlers hat den folgen¬

den Wortlaut:
„Für ihre Begrützungswortr zum Eintritt Deutschlands

in den Völkerbund sage ich Ihne «, hochverehrter Herr Bundes¬
kanzler, im Namen der Reichsregierung und des deutschen Vol¬
kes den wärmsten Dank. Möge Oesterreichs herzlicher Will-
kommengruß ein gutes Vorzeichen sein, für erfolgreiche deutsche
Mitarbeit im Dienste der hohen Ziele , die sich die Gemeinschaft
der Völker gefetzt hat. (gez.) Reichskanzler Dr . Marx.

Oesterreichjsche Wünsche » nd Hoffnungen.
Wien , 9. Sept . Zu dem Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund schreibt die „Neue Freie Presse " : Mögen auch
Gottes Mühlen langsam mahlen , die Kraft der deutschen Na¬
tion werde sich durchsetzen. Die Phase der Entwürdigung sei
zu Ende . Die österreichischen Brüder begrüßten mit ernster
Sympathie diese Entwicklung sowohl als ein Teil des deutschen
Volkes , dem da Selbstbestimmungsrecht verweigert wurde , als
auch als Glied dieser großen Familie . Die „Wiener Neuesten
Nachrichten " stellen fest, daß für die Deutschen in Oesterreich
das Ereignis von Gens von besonderer Bedeutung sei. Der
Bund der Völker sei unvollständig gewesen , solange das Deutsche
Reich abseits gestanden habe . Es sei noch nicht lange her , als
die deutsche Regierung sich von der Tribüne des Reichstags
herab als der Anwalt aller Deutschen bekannt habe . An dieses
Wort könne vielleicht gerade heute erinnert werden . In diesem
Sinne müsse man die Begrühungsworte werten , 'die in -der
morgigen Vollversammlung das deutsche -Oesterreich seinem
großen Bruder widmen werde.

Belgische Presseftimmen.
Brüssel , 9. Sept . Nur wenige Zeitungen geben einen ein¬

gehenden Kommentar über den Eintritt Deirtschlands in den
Völkerbund . Das katholische „Vingtieme Siecle " schreibt:
„Glaubt man wirklich , daß man ungestraft den Wolf in die
Herde darf einbrechen lassen , und wo bleibt die Bedeutung der
Locarnoabmachung , wenn der Völkerbund selbst zu einem Nichts
wird . Vor seinem Eintritt hat es Deutschland schon fertigge-
bracht , Verwirrung in die Reihen des Völkerbundes zu brin¬
gen !" Die liberale Antwerpens Zeitung schreibt : „Die
gestrige Bölkerbundssitzung bedeutet einen ganz annehmbaren
deutschen Erfolg und ist für die Alliierten lediglich die Sanktio¬
nierung einer leeren Formel . Wir dürsten doch den Wert
deutscher Versprechungen kennen. Halten wir uns deshalb an
die gegebenen Tatsachen und achten wir mit besonderer Auf¬
merksamkeit auf die Taten des neuen Ankömmlings " . Der
vlämische „Standard Catholique " nennt die Aufnahme Deutsch¬
lands ein Ereignis von außerordentlicher Bedeutung vor allem
deshalb , weil es ein Triumph des Werkes «von Locarno bedeute.

Paris , 9. Sept . „Petit Parissen " und eiuiäe^ isiüT- T»-
genblätter 'verzeichnen folgende von Briand aesiern̂ V^
der Rückkehr von einer «Spazierfahrt Journaliibn ^ nd nach
gemachten Aeußerungcn : „Der Rhein ist jetzt
naler Strom zwischen zwei in einer «Breite von 5a rnatio-

Amüitarisierten Usern und unter den Schutz des VZerW

Moskau zu Deutschlands BSlkerbmÄseintritt.
Moskau, 9. «Sept. Die «Tcl.-Ugentur der Sowjet,mi«. ^

nachrichiigte gestern die Sowjetregierung von Ä
Deutschlands in den Völkerbund . In
Kreisen wurde diese Nachricht berhältnßmichig kWmen Man n mmt an . dak

nungsaustausch Mischen Deutschland und der Sovneti-eai^
stattfinden wird , bei dom die schwebenden «Fragen der
Außenpolitik Rußland gegenüber insbesondere hinsiM^
Berliner Vertrages erörtert werden sollen. DernEcs ? '«̂
schaster Kreflinski , der zur Zeit in London weilt , Hw
erhalten , sofort nach Berlin zurückzukehren. Das
komitce der Komintern soll einen Aufruf an die deutMn^
beiter in Vorbereitung haben , in dem zu einer Aktion aeoen̂
deutsche Außenpolitik aufgefordert werden soll. ^ ^

Amerika zu unserem Eintritt.

Newyorl , 8. Sept . Die Nachricht von der Ausmbm
Deutschlands in den Völkerbund wird von der ganzen Breßnn
größter Ausnahme gebracht . Selbst diejenigen ZeitMM di,
gegen den Bestritt der Vereinigten Staaten zum Völkerbund
sind, äußern die Ansicht , daß der Eintritt DeutschlandsM
Besserung der politischen Lage Europas beitragen werde Man
glaubt hier . Laß Deutschland eines der einflußreichsten MM
der des Völkerbundes werde und möglicherweise als Gegen¬
gewicht in der Entwassnungs - und anderen Fragen , in wel¬
chen Frankreich bisher den Ausschlag gab, wirke» werde.

ocUu-.Z-p- '-Ur-v-Uu*Lul.qnaal

soll clie

VtWs-Mi!Msatz-GenchnsW
Birkenfeld.

Bei der Bezugs- und Absatz-Genossenschaft kann

Saal -Frucht
bestellt werden. Die Bestellungen müssen spätestens bis
Sonntag den 12. September bei der Vorstandschoft gemacht
werden. Spätere Bestellungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Bestellungen nehmen entgegen Franz Wesfiager, Emil
Förschler und Gottlob Roller, Kassier.

Die Borstandschaft.
«trr - nfeld.

Gasthaus zum „UWe"
E " Heute dV

Schlacht-Partie»
wozu höflichst einladet

liaivl 8tnnapp.

Birkenfeld.
Ein bereits neues landwirt¬

schaftliches

Amchi
mit zirka 10 Morgen Güter
ist wegen vorgerücktem Alter
zu verkaufen oder eventuell zu
verpachten.

Zu erfragen bei der Agentur
dieses Blattes.

dl.SU.
Motorrad.

), 2 Zylinder, neu durch-
ciert, guter Läufer, Leer-
2 Gänge, zu dem billigen

s von 490 verkauft
idheitshalber

Hermann Dill. Ealw.

2 um Lekul - / ^ nfsn § :
LIsM's

Knabvn-änrligs
8wsa1ei'-knrügv

kinrsl-ttasen

Llszrls's
Ml1eti8N8wsa1sl'

falieni-öekv
Üilääeksn-Kieiäki'

ölezrls's
8poi1ws8len

f . Damen u . Mücken

LIeM's
8poMs8len

für Herren » . Knaben

6 -r 0886  MltdLrksit :: V 3.80I1- 11. liodttzolits I 'a.rdsn

Larl vsrlli , pforrkeüm

LinlaSung!
Der„Streichorchester SMen-mses"

ladet hiermit alle Freunde und Gönner zu seinem
am Lohntag de« 12 Sept .» V»3 Uhr, im
neue» Schulhaus stattfindenden

Stiftungs -Konzert
unter Mitwirkung des Mannergesangvereins „Sängerbund"
Grafenhausen höflichst ein.

Reichhaltiges Programm.
Anschließend Bunter Abend im „Waldhorn ".

Der Borftaud.
Bin unter

Nummer 168
an das Telesouamt Renenbürg angeschlossen.

LLUVLLLS1 2 . „ 8lMllv " ,

Vsrlel)en5kassenverein Sirkenselü.
Wir nehmen Bestellungen entgegen auf

Mostobst. SaatsruSt. Torfmull,
Kohlen und Briketts

und bitten um baldige Anmeldung. Kassenstunden täglich
von 3—6 Uhr, Samstags von 10—12 Uhr.

fWer von Neuenblirg
Mit UlWeblW.

Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebungskarte

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis 60 Pfg . Wiederverkäufer erhalte« Rabatt.

Zu haben in der
ULstälsr-Qrssoksttsstslls.

Ulicl clu vvirnl reden, clstz ich berrecf
bin sl ; «kein nsillieriger dVsncii- ^
millei, relen er ^eisenjloören octei- pulvsc^

l)u lrsnnrl in tzsrictvvarmer börung cteine
seine iz/srstie mit mir survvsrcden ocler seine
grobe VVsrstie mil mir Kopien. In jsciem balle
nednie icli jsclen bleck, rvsrctze urict bleicde
rckneewsih, clsbsi bin icli im Oegsnrslr ru
relbrltäligsn pulvrigen tVsrclimilleln oline
jecle ^cbsrse unct milci rvie milclerle^sise.

Kaufs micti unct clu wirrl glücklicli mil
mir rein, icli lcorls nur 45 pjg.

Pension » ctie einzige
relbzltstige 8eifenflocke
unri cls ; einrige milcie

Lelbrllätige V̂arckmillel
virkeufeld.

Oeffentlicher Dortrag
Sonntag den 12. ds. MtS., abends8 Uhr, im Ev.
meindehaus: »DaS heutige Rutzlaud und diedentscha
Kolouisteugebiete 1« Osten" (mit Lichtbildern üst
Bessarabien). Redner: Herr canci. cdew. Krausse-TübiM
(aus Bessarabien). I . A.: Rektor Fa «th.

Simerblllli»
Neuenbürg.

Morgen(Samstag) abend
8 Uhr

Mitglieder-Bersammlullg
in der Branerei Holzapfel.
Bericht über die La.idesver-
sammlung und Behandlung
der Frage : „Wie führen wir
unseren Kampf um eine an¬
ständige und gerechte Auf¬
wertungweiter?" Anschließend
Aussprache über Allgemeines.

Ich bitte alle Mitglieder
dringend um pünktliches und
vollzähliges Erscheinen.

Der Borstand.
Neuenbürg.

Setze meinen

Hausantkil
(Gebäude Nr . 267 oberer
Sägerweg), best hend in hälf¬
tigem Hausanteil samt Karten
und angebautem Fabriklokal,
dem Verkauf aus. Geeignet
für jedes Handwerk.
Wilhelm Vürkle, Schleifer.

B i r ken f el d.
Zirka 30 Zentner gut«

gebrachtesKlcc- unS
rviesenhA

hat zu verkaufen
Johann vnrbolk

Karlstraße 17
Schömberg.

Schöne freundliche
4—5 Zimmer-

Wohnung
mit allem Zubehör perW
oder später gesucht.

Angebote unter R. »'
die „Enz >äler " ' Kesck» e

Schömber„
Suche bis 1. Oktober«»

tüchtiges, bravesWeben
,'ür Hausarbeit und Sero'»-
bei guter Bezahlung.

LMmindttlltikMttlM
Eine gemeinderätliche Darstellung.

Stand der Gesetzgebung auf den 1. Ja "» ^
Im Anhang: Vollständiger Text der Gemeindeordnung

dem neuesten Stand.
ZMf- Preis 3 Mark. "Vl

Vorrätig in der . «giira.
C . Meeh 'scherr B «chha«- lm»g, ^ erre
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